
er ~em 

un~ mi' 
rakt i'cne 

Giebel zu 

~en ~ aaL 

I Ding-n 

lusnanmP 

ntersatz: 

energi· 
. d ist mi: 

I emror· 
zur l ur. 
~au eine. 

sen ~:. 

lner Bai· 

ne. 

earneite1 

herzogen 

ehr mila 

ie Ofen· 

lie Orna· 

rsen i]er 

atur 1l1r 

onerltalt 

gemalt 

oie ~e· 

; Arr~i· 

Frir'· 
Bilaero 

um 1li~ 

aum zu 

Diei' 

böberer 

weiw 
.eMrn 

ltseh1n 

!
alten! 

tattel 

n Jer 

lrseren 

h, aic 

ttange 

- 279 -

unJ in den an den Hüften breiten Reifröcken. Da~ Kostüm HifsL keinen Zweifel 
über die Zeit, wann die mei ten die ·er Hamburger Öfen, darunter aueh der 
un rig , ent tanden sind. E ind die achtziger Jahre des vorigen JahrhunJerts. 
E müfste eine interessante Aufgabe für den Hamburger Geschichtsverein ~ein, 
nachzuwei en, um welche Zeit die ersten Öfen dieser Art ent tanden sind, wer 
die Hafnermei ter, wer ihre l\faler waren und wann die letzten solcher Öfen 
gefertigt wurden. Es kann sich nur um eine Generation handeln; wahr eheinlich 
hatte man bis dahin in Harnburg die sog·. Lüneburger Öfen, von denen ja auch 
noeh auf dem Lande um Harnburg sich manche finden; nachher mag der Kla. si­
zi . mus sie verdrängt haben. ie cheinen durchweg nur in den Häusern wohl ­
habend r Leute gewesen zu ein, die in der Lage waren. der Zeitmode zu hul­
digen, und haben ihren Platz räumen müs en, sobald der \V cchsel der )fo(le 
die verlangte. Da kamen ie dann aufs Land, wo noch eine Anzahl oieher 
~tebt. Leider i t jedoch auf die em W ege manche tück be ·chädigt worden . 
Es kamen einzelne Kacheln abbanden; man setzte beliebige andere statt ihrer 
hinein; die Zimmer auf dem Lande waren nicht immer hoeh genug, so dafs 
Teile der Öfen v erschwanden; o hat sich bis j etzt, so viel wir wis en, kein 
inziger voll Uindig in ur prünglicber \Veise aufstellen las en. Die Öfen im 

Hamburger l\fu eum zeigen a1le recht bedeutende Lücken, di e mit Gips au ge­
füllt werden mufsten, um die Öfen auf teilen zu können, und o mu1 ten auch 
an un )rm fen manche nicht zugehörige Kacheln bei der Aufstellung wegge­
la:-- en und die Lücken mit Gip ergänzt werden. 

Die Höhe unseres Ofens beträgt 2)26 m.; die Breite am :H uf>e 1,06 m., die 
Tiefe des Unterbaues 0,57 m., die des Aufsatzes nur 0,4z m. Unserer Repro­
duktion i t eine Zeichnung zu Grunde gelegt, welche Ht>rr \Veimar, Zeichner 
de Hamburger :Mu . eum , für die e angefertigt hat. 

Nürnberg. A. E senwein. 

Nürnberger Kartenmaler des 16. Jahrbunderts. 

D n der auf . 264 die er ».rfitteilungencc erwähnten Handschrift des german. 
Mu eum (Nr. 6277. 2°) finden sich folgende Nürnberger Kartenmal er, 
Frauen oder Witwen derselben, teilweise mit Angabe der \Vohnung, ver­

zeichnet: Barbara Hans Erbin ( t 1555); Bernhard Merckl der Elter, in der Fro chaw 
Ct 1569 70)1); Katharina Bernhard Mercklin, in der Froschaw Ct 1544); Ur ula 
Bernhart Mercklin, in der F roschaw ( t1565 66); Christian Endres Müllner, bei 
der Derrer Pruckh ( t 1536); Endres Müllner, an der Derrer Pruckh ( t 1536) ; 
F ritz Jlülner ( t 1519); Brigita CloL Ottin, Wittfraw, bei der Rosen ( t 1:->58) 2

); 

Claf Ott, bei der Ro en Ct 151-7) · Thorua Oth, an der hintern ledergaß ( t 1554); 
Sigmuud Peckh, Cartenmacher, am Vi chbach ( t 1564); Anna Michel Schregiu, 

1) Über den Nürnberger Kartenmaler Merkel s. Katalog der im german. Museum be-
1indlichen Kartenspiele, S. 6 u. 7. (Natürlich ist durch die Bezeichnung "der Elter" nicht 
ausge chlos en, dafs es nicht noch einen älteren Bernhard Merkel gegeben.) 

2) Über Cla Oth . a . a. Ort, S. 8 u. 9. 
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in der Fro ·haw (f 154:· : Lorenz chrag. i enthurnen (f 1553 54) : far­
o-aretha Lorenz chregin. beim 7 thurnen ( + 1:·4 '9): ~IarO'ar tha Iicbel chre­
gin in der Fro ~chaw ( t 1550 ; MicW chrag der Elter. in der Fro chaw ( + 1561) 3); 

,Jungfraw Barbara chumpin. beim Kettenbrunn n ( + 1571 72): Hann_ Zbir -
hager C+ 1'"1 ); Gertraudt Zmr chw gerin C+ 1;)3 ). 

~Türnberg. 

Der Gold chmi d hri ·tian E pl zu Ratt nb ra 'r r 

c aft befr it. 

Ha n . B l.i ._. c h. 

d r L ibeige -

mit einer grüf~eren Anzahl Urkunden de~ 15. bi 1 . Jahrhundert . "-eiche 
die tadt Rattenberg in Tirol betreffen. Lt auch der Freibrief in den 

--Be itz de Archin~s de germani eben :Jfu eum gelangt, welchen die 
1bti~ in Gr ula von Chiern ee am t. Thoma tag de Jahre 1505 dem Leib­
eigenen de Klo ter , Cbri tian Empl. au teilte. der ~ich al old chmied zu 
Rattenberg niederla sen wollte. .dl eil} weitere Bei piel. daf: die Leibeigen-
ebutt nicht o drückend war: und ~ keiner grof~en An trengungen bedurfte: 

um ich von der.:elben zu befreien. die elbe Yielmehr öfter. ohne weitere m­
tände aufgehoben wurde. Ja ~ en wir den \Yortlaut de Freibriefi nach ... tehend 

folgen. Er lautet: 

» \Vir Yr ula von gotte genaden AbbtL. in de - \Yirdign Gotzhaw ~ ,-n ... er 
liebn frawen in Chiemb ee. Bekennen fur vn .... all \D er ~ ~achkomen offenlieh 
mit dem briue, Da vn )1ai ter Cri ten Empl: olt mid zu Ra enb rg ..... ,.icla._en 
Empl: noch in leben: vn er leibaigen vnd hofmar ·h man zu Frawen Chiemb e 
vnd Barbara: einer Elichen hau._frawen eligen Eeleibliehen une: mit ambt 
einem vatern vnd einen Eeleiblichen bruedern an heut dato. diemutigklich 

gepeten vnd zuerkennen ooeben wie Er ·willen ej ... ich zu Ratenberg mit pür­
gerlicbem we en niderzetun vnd alda zubebellffen rle~halben jme ~ o genedig 
vnnd g-un tig ze ein! jne der leibaigen chaft zefreyen. _._ ~u haben wir olh ein 
. - eine~ vatern vnd brueder, auch einer Erberen freunt chaft erberkait purger­
li ·h vnd Er am~ we en anooe eben vnd bedacht n Golt...mid ölher leibaigen~chafl 
hiemit mit guetem willen freyen vnd begeben lfi: ... ntlich in craft de_ brief1 . 
... 1 o da weder wir noch vn er nachkorneu nymermer nicht darna h ze prechen 
noch z uordern öllen, noch wellen haben. in kain weLe, nach dem wir t"n 
nu d vff jn verzei hen vnd gantz ledig O'ezelt haben. Zu einer w-arem vr­
kunde geben wir jm di en offen freybriue mit Yn erem aigen anhangenden 
jnn igel Be_ig lten. Zu Chiemb e an annd Tboma~taoo de heilio-en Zwelfboten 
..... .,. uch Cri ii geburde funffzehenhundert vnnd im Funfften Jare.« 

Original auf Pero-am nt. iegel abg rL~ en. 

Türnb erg. Han ~ Böse h. 

3) ·;.her Michel Schracr . a. a. . . . 




